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Vorwort zur 4. Auflage 

Topmanager sind Spitze - das ist das Beste, was sich über sie sagen lässt. Sie 
stehen an der Spitze eines Unternehmens und auf dessen Gehaltsliste. Top-
manager sind einsam, weil der Abstand zu den übrigen Unternehmensange-
hörigen sehr groß ist und sie daher nicht selten von allen guten Geistern 
verlassen sind. Daher flüchten sie gerne in den Aufsichtsrat anderer Unter-
nehmen.  

Das Buch befasst sich vor allem mit Topmanagern, Aufsichtsräten und Wirt-
schaftsprüfern, also mit Berufsgruppen, die sich aus Imagegründen zu per-
manenten Spitzenleistungen verpflichtet fühlen. Trotz aller Vorbehalte ist bei 
dieser Auswahl noch der größte Rest wirtschaftlicher Vernunft zu finden.  

Die in diesem Buch angesprochenen menschlichen Schwächen sind den 
genannten Leistungsträgern nicht exklusiv überlassen. Sie finden sich in 
ähnlicher oder verstärkter Form auch bei Spitzenfunktionären und Würden-
trägern anderer Institutionen (Parteien, Parlamente, Kirchen, Gewerkschaf-
ten u. ä.) sowie bei Angehörigen der freien Berufe (z. B. Wirtschaftsprüfer, 
Juristen, Mediziner, Sportfunktionäre oder Ingenieure).  

In der nunmehr vorliegenden 3. Auflage wurden die Beiträge überarbeitet 
und aktualisiert. Ihre wissenschaftliche Anmutung, die in den erhellenden 
Fußnoten zum Ausdruck kommt, wurde beibehalten. Um jüngeren Entwick-
lungen Rechung zu tragen, wurden einige Kürzungen vorgenommen und 
neue Abrundungen des vielschichtigen Themenkreises hinzugefügt.  

In Zeiten ausufernder Unternehmenszusammenbrüche bietet das vorliegende 
Buch eine wichtige Handreichung für überforderte Spitzenkräfte und orien-
tierungslose Aspiranten für Führungspositionen sowie für verunsicherte 
Aufseher und Kontrolleure. Dem etablierten Topmanager erschließt es be-
achtenswerte Verhaltensregeln für eine erfolgreiche lange Amtsdauer. Auf-
sichtsräten und Wirtschaftswissenschaftlern werden neue Einsichten vermit-
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telt, die sie nachdenklich stimmen sollten. Wirtschaftsprüfern und Unter-
nehmensberatern werden neue Perspektiven eröffnet, die für eine zeitgemäße 
Berufsausübung unerlässlich sind.  

Schließlich ist das Buch ein unentbehrlicher Leitfaden für Alle, die mit Ma-
nagern zu tun haben oder sie verstehen wollen. 

 

Winterhude im Sommer 2013 Sebastian Hakelmacher 
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Aus dem Geleitwort zur 1. Auflage 

Als literarisch interessierter Zeitgenosse habe ich den unaufhörlichen Auf-
stieg Sebastian Hakelmachers vom ungeratenen Zögling zum anerkannten 
Forscher und begnadeten Ratgeber bewundernd verfolgt. Ich bin daher ohne 
längeres Zögern dem Wunsch meines verehrten Kollegen Hakelmacher 
nachgekommen, ein Geleitwort seinem genialen Oeuvre hinzuzufügen.  

Die angeborene Bescheidenheit verbietet es Sebastian Hakelmacher, selbst 
auf die außergewöhnliche Bedeutung seines Werkes hinzuweisen. Sie war 
ganz offensichtlich in dem ursprünglichen Untertitel des vorliegenden Bu-
ches „Beobachtungen und Erkenntnisse aus dem Habitat des Homo selec-
tus“.1 verborgen. Wissenschaftliche Lauterkeit und die Verdienste Hakelma-
chers gebieten es, kurz, aber prägnant darauf einzugehen.  

Der weltweit anerkannte Anthropologe Leonardo Darwinzi, der durch sein 
sechsbändiges Werk „Der unbarmherzige Ausleseprozess vom Homo erectus 
zum Homo sapiens“ weit über die Grenzen Bolognas hinaus bekannt gewor-
den ist, hat auf dem internationalen Anthropologen-Kongress 1992 in Hous-
ton/Texas ein neues Kapitel der Menschheitsgeschichte aufgeschlagen. Nach 
der spektakulären Auffindung des Ötzis, der den Neandertaler uralt aussehen 
lässt, hat Darwinzi mit seinem Vortrag „Vom Homo oeconomicus zum Ho-
mo selectus“ für eine wissenschaftliche Sensation gesorgt. Auf der Grundla-
ge der erstaunlichen Arbeiten von Hakelmacher und ergänzender eigener 
Forschungen hat Professor Darwinzi eine neue Spezies des Homo sapiens 
entdeckt, die er mit „Homo selectus“ bezeichnet. Zu dieser noch verkannten 
Spezies gehören Spitzenmanager, Wirtschaftsprüfer, Topjuristen, Bankdirek-
toren und andere Würdenträger, die sich durch Unfehlbarkeit, Pathos und 
höher besoldete Einsicht auszeichnen. Das epochale Werk von Sebastian 

                                                           
1  Der ursprüngliche Untertitel erschien für Jungmanager, die Latein im Abitur abgewählt 

haben, schwer verständlich und hätte demzufolge die Chancengleichheit beeinträchtigt. Der 
Verlag hat das Geleitwort mit Genehmigung von Professor Scheffler entsprechend angepasst. 
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Hakelmacher widmet sich besonders intensiv der Erscheinung und dem 
Wesen des Homo selectus.  

Aus eigener Erfahrung weiß ich, dass es unmöglich ist, von Sebastian Ha-
kelmacher nicht angesprochen zu sein. Ich bin überzeugt, dass die universel-
le Gültigkeit seiner Aussagen dem vorliegenden Buch eine breite Leserschaft 
bescheren wird.  

 

Hamburg 1992 Prof. Dr. Eberhard Scheffler 
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1969 erschien mein Beitrag über ,,Neue Wege der Wirtschaftsprüfung“ in der 
Fachzeitschrift „Die Wirtschaftsprüfung“. Eine breite Zustimmung verwöhn-
ter Leser veranlasste weitere ungewohnte Veröffentlichungen über moderne 
Wirtschaftsprüfung und zeitgemäße Unternehmensführung. Wenn man von 
zwei Mordversuchen, einer misslungenen schweren Körperverletzung und 
zwei erfolgreichen Entführungen absieht, fanden meine Beobachtungen und 
Schlussfolgerungen stets die einhellige Zustimmung der Fach- und Halb-
welt.  

Dankbar bin ich für die väterlichen Zusprüche, die ich stets von den Herren 
Professoren Forster, Havermann und Scheffler erfahren habe, und die mir 
immer Ansporn, Herausforderung und Handreichung waren. Zu meinen, 
zum Teil für mich selbst überraschenden Erkenntnissen haben im Übrigen 
hervorragende Topmanager, Wirtschaftsprüfer und andere angesehene Insti-
tutionen in ungeahnter Weise beigetragen. Rückschlüsse auf lebende Unter-
nehmen oder Personen ließen sich nicht vermeiden. Sie sind aber rein zufäl-
lig und beabsichtigt.  

Volksdorf 1992 Sebastian Hakelmacher 
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